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Vorwort 

Das Thema der diesjährigen Arbeits
tagung der Geologischen Bundesanstalt 
ist die Vorstellung der bisherigen Er
gebnisse für die Erstellung der Geo
logischen Karte der Republik Öster
reich, 1:50.000, Blatt 96,Bad Ischl. 

Der Grund für eine Neuaufnahme durch 
die Geologische Bundesanstalt war vor 
allem darin zu sehen, daß das einzige 
geschlossene Kartenwerk aus diesem 
Gebiet (MOJSISOVICS, 1905) bereits 
seit langem vergriffen war und in der 
Folge nur kleinräumige Ausschnitte 
geologisch untersucht worden waren. 
Daneben ließen es aber auch die 
raschen Fortschritte in faziologi-
scher und stratigraphischer Hinsicht 
sowie die gegensätzlichen Standpunkte 
zur Lokal- und Regionaltektonik not
wendig erscheinen, dieses Kartenblatt 
nach den derzeit zur Verfügung stehen
den geologischen Untersuchungsmethoden 
neu darzustellen. Neben diesem wissen
schaftlichen Aspekt sollte die Neuauf
nahme auch geotechnisch relevante 
Unterlagen liefern. 

Mit der Neukartierung wurde im Jahre 
1971 begonnen. Der Abschluß der Kar
tierarbeiten ist für dieses Jahr vor
auszusehen. Die Geologische Bundesan
stalt ist bestrebt, eine rasche Druck
legung zu gewährleisten, um nicht dem 
Beispiel des ersten Kartenblattes zu 
folgen, das erst 25 Jahre nach Beginn 
der Kartierung erscheinen konnte. 

Die bisherige Kartierung des Karten
blattes stützte sich auf folgende 
Mitarbeiter: W.FRIEDEL, D.v.HUSEN, 
W.JANOSCHEK, H.LOBITZER, U.PISTOTNIK-
WEIGERT, W.SCHÖLLNBERGER, G.SCHÄFFER. 
Die Gesamtredaktion liegt in den 
Händen von G.SCHÄFFER. 

Abb. 2 
Die Kalkalpen im Bauplan der 
Ostalpen (nach S.PREY, in 
Druck) 



Abb. 3 

Verteilung der Aufnahmsp;ebiete 
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Einführung zur Geologischen Karte der Republik Österreich, 

Blatt 96, Bad Ischl (G.SCHÄFFER) 

Allgemeines 

Der Raum des Salzkammergutes lockte bereits im frühen 19.Jahr
hundert zahlreiche Forscher an. Waren hierfür zuerst in der 
Hauptsache die reichen Fossilvorkommen maßgebend, so waren es 
zu Beginn dieses Jahrhunderts vornehmlich tektonische Auf
lösungsversuche, die von diesem Gebiet für den Gesamtraum der 
Nördlichen Kalkalpen ihren Ausgang nahmen. 

In einer Zeit, als erst Ansätze zu einer Stratigraphie vorlagen, 
wurden in verschiedenen Gegenden des Salzkammergutes, insbe
sondere des Plassens bei Hallstatt, Profile gezeichnet. Das 
wertvollste findet sich bei v.HAUER & SUESS, 1857 (Abb.4-.). 

MOJSISOVICS, 1903, entwickelte - als es noch keine Deckenlehre 
gab - die Vorstellung der ortsgebundenen Hallstätter Zonen, die 
über das Kartenblatt hinausreichten. Er unterscheidet einen 
nördlichen Hallstätter Kanal (vgl.Abb.5) zwischen Wolfgangsee-
Ischl-Aussee-Mitterndorf-Phyrn und einen südlichen Kanal zwischen 
Berchtesgaden-Hallein-Golling und Abtenau. MOJSISOVICS versteht 
darunter zwei relativ tiefere Ablagerungsräume der Mittel- und 
Obertrias im Vergleich zu den Flachwasserräumen des gleichen 
Zeitabschnittes. 
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Am Haltepunkt 8 bzw. 9 vergleichen wir Übersichtsprofile aus 
dieser Zeit (E.KITTL, 1903, Abb.6-7) mit Profilen der neuen 
Aufnahme (siehe Beilage)• 

Abb. 6 

N.O 

1. Werfen er 
6. Norischer 

Fi-olll vom lOilicintitl IIbei- den Sul/borjr und dl« Slcliijrriibcueivhiicld zur tlosiunnlllile. 

Schiefer, — 2. Unuchwacke. — 3. Salzgebirgc. — 4. Dolomit. — ß. Hallstlitter Kalk, nicht horizontiert. 
Hallstatter Kalk. — 7. Zlambuckiiiergul. — 8. Daclmloinkalk. — 0. Liasmergcl. — Iü. Hierlatzkalk. 

11. Khuiakiilkc. — 12. Oberuliimcliichten. 

Gr. Zlaniliai'li. 
l'fitsiiicnwiind 

Nivrau des Ilullstlittcr SUCH. 

PvoHl durch den nördlichen Teil des Snni'steln. 

1. Werfener Schiefer. — 2. Gutensteiner Kalk. — 3. Dolomit. — 4. Trias-.und Dachsteinkalk. — 5. Hallstatter Kalk. 
— 6. Dachsteinkalk mit Megalodonten. — 7. Zlambachmorgcl. — 8. Honistcinc (DoggerV). — 0. Oberalinschichtcn. — 

lü. Oberer Molmkalk. 

Abb. 7 
Als wesentlicher Unterschied zur heutigen Vorstellung kann 
besonders in Abb.6 angeführt werden, daß in der Hirlatz-Wand 
keine Hallstatter Kalke eingeschaltet sind, während im Sattel 
zwischen Niederen und Hohen Sarstein (Abb.7) eine kleine ver
kehrt liegende Hallstatter Schichtfolge in einem Störungsbereich 
vorliegt. 
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Knapp außerhalb des Kartenblattes beschreibt SC I1ÖLLN BORGER, 1973 
Faziesverzahnungen in der Obertrias, die gleichfalls auf relative 
Autochthonie hinweisen (Abb.10). 

SCHE M A T ISCHER SCHNITT ZUR 0 B E R T Rl A • I SC H E N PA LA 0 G E 0 C RA PH I E 

AM S - R A N O DES TOTEN G E B I R G E S 

K a r b o n a t p l a t t f o r m B e c k e n 

Abb.10 
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Hinweise auf relative Autochthonie glaubt ebenfalls PISTOTNIK-WEIGERT, 
1972 im Räume Ischl-Aussee-Sarstein der Hallstätter Zone/Dachstein
fazies gefunden zu haben. 

+ + + 

Nach der Übertragung der Deckenlehre von den Westalpen in die Ost
alpen durch TERMIER, 1903 fand der Gedanke der Allochthonie auch in 
den Kalkalpen Anklang. In erster Linie möchten wir hier E.HAUG, 
1904-12 anführen, der im Kartenraum Profile darstellte (Abb.12). 
Nach ihm reichen die Hallstätter Decken bis an den Südrand der 
Kalkalpen. 

KOBER folgt diesen Vorstellungen im Großen und Ganzen ab 1906, führt 
aber neue Begriffe für die Hallstätter Decken HAUG's ein (Abb.11,15). 

y 
| r r \t * n \t m 1 
I MfW/MJMüVr Jnfc| x Stirn \ | dtr itchltlm Bttkt 

y / 

f 

Grundprof i l der Ka lkhocha lpcn und der Grauwackenzone von B a d Ischl bis R a d s t a d t . L. KOBER und W. M E D -
WENITSCH 1964. 

N Bad Hehl 

Totcngebirgs L. 

Kattrin Cteiterntr Weißenbachtal 

Dachsfein Decke Hallstätter Decke Dachstein Hecke 
obere untere 

1 I 

H.Ktlrnberg Qcniu Btch Pfasstn Klaus A/m 

Hallstitter Diapir 

Totengebirgs Decke : i- Haupldolomit 2-fthät 3-Lias- Dogger b-Malm S-Ncokom 6- Gosau Untere Hallitatter D.. wart. Obere Hallstätter2. 
Schwan, S • Haselgebirge Hallitäl/er Miapir: s - Haselgcbirgc. Dachsrein JJeekt. I - Werteter Seh. u. Kamsaudolomit H'• 7>atit$teinkalk /tl-lm-Dofftr 

- - Q u c r p r o f i l durch die T la l l s t ä l t c rZonp von Had Isrhl bis IJ.dl.slal.t, entworfen von t,. Koni n und W. Mnnwi:Nrrsr:M I (»54. 

Abb.11 



Abb. 12 

KOBER's Auffassung schließen 
sich G.GILLITZER, 1912, 
K.HÖLZL, 1933, A-.HÄUSLER, 
194-3* W.MEDWENITSCH, W 9 , 
B.PLÜCHINGER, 194-9, 
A.TOLLMANN, 1960 u.a. an. 

KOBER geht von der Vor
stellung aus, daß die Hall-
stätter Decken (Nördliche 
Zlambach Decke und südliche 
Salzberg Decke nach 
MEDWENITSCH) zwischen Totem 
Gebirge und Dachstein Massiv 
wurzeln. Vorgosauisch ist 
die Anlage des Deckenbaues 
(Abb.15). 
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NOWAK, 1911 sieht die Heimat der Hallstätter Zone südlich der 
Berchtesgadner Zone, d.h. am Südrand der Kalkalpen. Nach ihm wird 
die Hallstätter Fazies auf die Berchtesgadner Fazies - wo sich 
diese mit der Bayrischen Fazies verzahnt - aufgeschoben (Abb.13,15). 
In einer zweiten Phase wurde der Südteil der Berchtsgadner Fazies 
mit der Hallstätter Fazies auf den nördlichen Teil der Hallstätter 
Decke aufgeschoben. 

HAHN, 1913 übernimmt diese Gedanken und rechnet die Hallstätter 
Entwicklung der Plassengruppe seiner juvavischen - die darunter
liegenden üachsteinkalke - seiner tirolischen Einheit zu (Abb.14,15) 

SPENGLER folgt diesen Vorstellungen und glaubt 1919 einen Beweis 
für die Deckschollen-Natur des Plassen erbringen zu können. 

DEL NEGRO, 1932 schließt sich diesen Vorstellungen an (Abb.15). 

Eine Synthese der gegensätzlichen Ansichten SPENGLER-KOBER versucht 
STAUB, 1924. 

TRAUTH, 1937 unterscheidet eine Süd- und Nord-juvavische Zone 
(vgl. Abb.15). 

Mit dem Bau des Hallstätter Erbstollens im Jahre 1951 erhoffte 
man sich eine Klärung der verschiedenen tektonischen Ansichten. 
Dennoch bestanden weiterhin gegensätzliche Ansichten zur Tektonik 
im Salzkammerp;ut. 

+ + + 
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Wichtige tektonische Konzepte im Salzkammergut 

Autochthone Lösung 

MOJSISOVICS, 1903 

L" 
Hallstatt 

Dachsteinkalk Fazies 

fa 
lschl-B.Ausee 

Allochthone Lösungen 

HAUG.1906 Hallstatter Fazies 

1 Nappe du Dachstein A Dachsteindecke 
2 Nappe du Hallstatt B obere Hallstatter D. (Salzberg D) V KOBER,1908;SPENGLER,-1911 
3 Nappe du Sei C untere Hallstatter D.(ZlambachD) 
4 Nappe du Totes Gebirge 
5 Nappe du Bavieve 

NOWAK.1911; HAHN.1913; SPENGLER, ab 1912 

Hallst. l.-B.Ausee 

HAHN: 1 Juvavikum 
2 Tirolikum 

STAUB, 1924; DEL NEGR0.1952 

L" y 

TRAUTH.1937 
Süd-Juvavikum Nord-Juvavikum 

l-A 

KOBER, MEDWENITSCH.1954, TOLLMANN 

I l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l 

Hoch-Juvavisch: Dachsteindecke (1) ^ 1 

Tief-Juvavisch: obere Hallstatter D. (2) — » . 2 
untere Hallstatter D. (3) —** 3 

Tirolikum: Höllengebirgsdecke, Totengebirgsdecke(4) 

l ^ m W i L ^ ^ ^ ^ 

* 



Alter, Korrelation und Faziesbeziehungen der Gesteine 

des Kartenblattes 

Die auf den folgenden vier Seiten abgebildeten Tabellen geben 
eine Übersicht über die Schichtglieder der Hallstatter Zone 
und ihrer Umgebung. 

Tabelle 1 zeigt die Schichtfolge der Hallstatter Zone; sie ist 
charakterisiert durch Mangelsedimentation eines Beckenbereiches 
mit lokalen Schwellen (Mittel- und Obertrias). 

Eine auffallende Beziehung besteht zwischen den Salzvorkommen 
im Haselgebirge (Wende Perm/Trias) und den die Hallstatter 
Fazies charakterisierenden Rotsedimenten(vgl. Abb.16). 

B d h m l a c h t M Q I S I 

Jung I» f d a r u O-uar riä r 

l?l;j'»:':l. f l y t c h - und H p l v i l i t r h t ; o n i 

| | N ö r d l . u n d Su d l . Ha I ka I pc n 

Z t n I r a l Q l p t n 

Sa l ine r ( s q l r u n d gi p t I ü h r e n d i 
Zontn ) in dun N ä r d l i c h t n 
K a l k ü l p e n 

1 Karwtndel 
2 U n k e n - U l e r 
3 Ha l lc in - B e r c h te s g a d e n 
4 Wi ( l«n 
5 G o H i n g - Abtcnau 
6 M o l l s t a t t 
7 R t l l f n s t c i n 

8 I s c h l - A l t a u s s e e - G r u n d l see 
9 M i l l e r n d o r f 

10 O l l e n s e e - A l m s e i 
11 W i n d i s c h g a r s l c n 
12 S p i t a l a. P y h r n - B o s r u c k 
13 WeiDenbacrt-St.Gallen 
U R Q l w a l d - M a r i a z e l l 
IS A n n a b e r g 

16 P f e n n i g b a c h bei P u c h b e r g 
17 H e i l i g e n k r e u z - M o d l i n g 

(£) S a l z b e r g b a u 
V G i p s - u n d A n h y d r i t b e r g b a u 

hm 
• — 

Abb. 16 (nach SCHAUBERGER, 1955; aus TOLLMANN, 1976). 

Die Tabellen 2 - 4 zeigen die Schichtfolgen von Trias bis Kreide 
in der Dachstein-, Höllengebirgs- und Totengebirgs-Decke. Sie 
repräsentieren mittel- und obertriadische Piattformsedimente, 
die ursprünglich im Zusammenhang mit der Hallstatter Entwicklung 
standen, heute aber tektonisch dislociert sind (Übergänge zwischen 
beiden sind u.a. außerhalb des Kartenblattes am Südrand der Dach
steinmasse in der Mittel- und Obertrios 7,\i beobachten). 



SCHICHTFOLGE DER HALLSTATTER ZONE (Blatt Iachl) 
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SCHICHTFOLGE DER DACHSTEIN-DECKE (Blatt Ischl) 
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G u t e n s t e i n e r D o l o m i t 

Skyth UJerf e n e r S c h i c h t e n , 0 - 2 0 0 m ( t e k t o n i s c h r e d u z i e r t ) 

PERIYI H a s e l g e b i r g e 



SCHICHTFOLGE DER T0TENGE6IRG5-DECKE (Blatt Ischl) 

IY1 
A 
L 

m 

Tithon 

Kimmeridge 

Oxford 

Callovi en 

Bathonien 

Bajoci en 

Aalenien 

Toarcien 

Pliensbachien 

5inemurien 

Hettangien 

Oberalmer Schichten, Tressensteinkalk, Piassenkalk 
- 2 00m - 600m 

Radiolarit - 5 m 

T 
Klauskalk, Breccien? 

_ ^ 

(Lücke?) bisher keine Fossilbelege 

Hirlatzkalk, Adneter Kalk - mehrere Meter 

Lücke 

1 

T 
R 
I 
A 
S 

Rhät 

N 

0 

R 

Dachsteinkalk mit Riffstotzen 
Kössener Schichten - 1 0 m 

Dachsteinkalk 

Hauptdolomit 

y- 600 m 

Tiefere Schichtglieder fehlen. 



SCHICHTFOLGE DIR HOLLENGEBIRGS DECKE (Blatt Ischl) 

fflehlsack-
graben 

Hinterstein, 
Gschu/andt Alm 

Fludergraben, Höherstein Gebiet 11/ Traun 

RoQfeidschichten 
Schrambachschichten 250 m 

Tithon 

Kirrmeridas 

Oxford 

C a 11 o v i e • 

B a t h o n i e " 

B a j o c i e r 

•4 Rettenbachkalk - 30 m 

Aaleni e-* Lücke 

Toarcie-

P l i e n s c a n i e n 

Sinerr.ur i = -

Hettarciei 

Radiolsrit, 0 - 30 m 

— 1 

stark reduzierte Mergel, kieselige 
^Flecken- bis Hornsteinkalke 

Trecsensteinkalk - 200 m 

U/echselfarbige-,Oberal(iier Schichten 
Z. 450 m" 

Rote Mergel und Ereccien Eingleiten der Totengebirgsdecke 

Allgäuschichten, fleckenkalke - Mergel, 'Kieselkalke bis Radiolarit 
ais 500 m 250 m 

Adneter Kalk, bis 15 m Hirlatzkalk, -15m 

Lücke 

T 

R 

I 

A 

S 

Rhät 

Nor + K a m ? 

Dachsteinkalk mit Riffstotzen 

Kössener Schichten 

Dachsteinkalk 

dolomit .Dachsteinkalk bzw. lUechsellagerung von Dachst.-Kalk 
und Hauptdolomit, 300 m 

Hauptdolomit, über 1000 m (? + Uiettersteindolomit) 

Tiefere Sc-.ichtglieder nicht aufgeschlossen. 



Text zu Abb.17 

Fossilfundpunkte Legende 

I. 
II. 

III. 
IV. 

V. 

VI'. 

VII. 
VIII. 

IX. 
X. 

XI. 
XII. 

Schreieralm (Ceratites binodosus,C.trinodosus) 
Hohe Scheibe (Fauna mit Ptychiten) 
Schiechling Höhe (C.bin.,C.trin.,Cordevol Elemente) 
Bläningfährt (Fauna mit Protrachyceras pseudo-

archelaus und Proarcestes sp.; Fassan) 
Bläningfährt (Fauna mit Trachyceras sp.indet., 

Paratrachyceras cf.hofmanni,Arpadites 
circumscinus, Coroceras nasutus,Sageceras 
haidingeri, Pompeck<-jites layeri, 
Proarcestes ausseanus, P.gaytani, Joannites 
cymbiformis, J.Klipsteini) 

Kaunwand (Fauna mit Megaphyllites applanatus, 
Cladiscites äff.crassistriatus) 

Sommeraukogel (Lumachelle mit Halobia styriaca) 
Zone mit Discophyllites patens) 
Zone mit Cyrtopleurites bicrenatus) 
Vorkommen mit Heterastridium congl.) 
Zone des Pinacoceras metteraichi) 

Steinbergkogel, Solingerkogel (Vorkommen von 
Arcestes gigantogaleatus, Pinacoceras sp.) 

Zlambachschichten 
16. Zlambachmergel (O.Nor-Rhät ?) 

Pötschenschichten 
14. Hornsteinbankkalk (Pötschenkalk,Jul-O.Nor^ 

Hallstätter Schichten 
15. Hangendrotkalk, Hangendgraukalk (Nor) 
13. Massiger Hellkalk (Jul-Nor) 
12. Roter Bankkalk (Jul-Nor) 
11. Knollenflaserkalk (Jul) 
10. Grauvioletter Bankkalk 

Raibler Schichten , 
9b. Mergel + Sandstein 

S omme raukogel 
Sommeraukogel 
Sommeraukogel 
Sommeraukogel 

00 Reiflinger Schichten 
9a. Mergel (O.Anis?-Ladin) • 
8. Graugelber Bankkalk (Ladin-Cordevol) 
7. Graue Bank- u.Knollenkalke (O.Anis-Ladin?} 
6. Buntdolomit (O.Anis-Cordevol) 
5. Schreieralmkalk (O.Anis-Cordevol) 

(Roter Bank-u.Knollenkalk) 

Gutensteiner Schichten 
4. Steinalmdolomit (Anis) 

(Massiger Algendolomit) 
3. Steinalmkalk (Anis) 

(Massiger Algenkalk) 
2. Gutensteiner Kalk (Anis), Bankkalk 
1. Gutensteiner Dolomit (Bankdolorait) 
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Die Untergliederung der Schichtfolgen, wie sie auf der Karte 
dargestellt wird, beruht auf lithofaziell definierbaren Gesteins
körpern ("formations"), deren Alter durch zahlreiche Fossilvor
kommen biostratigraphisch fixiert werden konnte. Die in der Karte 
und in den Tabellen verwendeten Namen sind z.T. vorläufige Ar
beitsbegriffe, die derzeit noch nicht in befriedigender Weise 
zeitlich gefaßt werden können. 

Die extreme Hangelsedimentation (Kondensation, Subsolution, Schicht
lücken, Umlagerungen) in den Hallstätter Schwellenbereichen be
reiten trotz des Fossilreichtums große Schwierigkeiten in der 
Korrelation mit den benachbarten Beckenablagerungen. Dazu kommen 
'die früher nicht erkannten synsedimentären Spaltenbildungen, die 
in der älteren Literatur zur Verwirrung in stratigraphischen 
Fragen führten (Abb.17, 18) 
Die Zlambachschichten hingegen sind über beide Faziesbereiche abge
lagert . 

FAZIESSCHEMA (SALZKISSEN), PER MITTEL-UNO OBERTRIAS INDER HALLSTATTERZONE UM DEN PLASSEN MIT 
STRATIGRAPHISCH WICHTIGEN MAKROFOSSILFUNDPUNKTEN G . S c h ä f f e r 1974 

W 

S c h w e l l e 
(im Becken) 

Vm IX ' Solinger Kogel 

Becken 
Kaunwand 

Klauskögerl 
Keifeneck 

Hohe Scheibe 
Durchgangalm 

Klauskogelwald Niedere Scheibe 
Schiechling Kamm 
(Schreier Alm) 

Der Schwellenbereich verlagert sich 
in der Obertrias nach E 

synsedimentäre Gleitungen 

3 km 

w 
! 4H T 
1 >-'ViA:''"' * 20m 

"-synsedimentäre Spalten 

Schreieralm Plankenstein 

200m 

a.) Faziesverteilung zur Zeit des Steinalmkalkes 

b.) Faziesverteilung und synsedimentäre Tektonik(Salzkissen)zur Zeit des Ob.Anis-Ladin 

c j Faziesverteilung und synsedimentäre Tektonik(Salzkissen)zur Zeit des Kam und Nor 



Fossilfunduunkte Legende 

IX Sirenites Argonautae 
VIII Korallen, Choristoceras marshi, Austrocolomia 

canaliculata, A.rhätica 
VII Arcestes gigantogaleatus + Choristoceras sp. 
VI Halorellen 
V Pinacoceras metternichi 
IV Höhere Bicrenatus Fauna (O.Nor) 
II Halobia styriaca 
III Tropites subbullatus (Tuval) 
I Trachyceras aonoides (Jul) 

SW 

Zlambachschichten 
17 Obere Zlambachmergel ("Rhät?") 
17 Untere Zlambachmergel (Nor) 

Pötschenschichten 
16 "Pedatakalk" (Nor?) 
15 Pötschenkalk u.Pötschendolomit (Jul-Nor) 

Hallstätter Schichten 
14 Hangendgraukalk (O.Nor) 
13 Hangendrotkalk (Nor) 
12 massige-gebankte Hellkalke (Jul-Nor) 
11 Knollenflaserkalk (Jul) 
10 roter Bankkalk (Jul?-Nor) 
9 Mergel des Karlgrabens 
8 grauvioletter Bankkalk 
7 Mergel u.Sandsteine 
6 Breccie (Anis-Cordevol?) 

Faziesschema aus der Hallstätterzone Bad Ischl - Bad Aussee 
G. SCHAFFER 1976 . 

Becken \ Schwelle 

^ / H N E 

rv 
c 
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Ein weiteres Problem stellt die Parallelisierung der Schichtfolge 
des "Beckens" mit der Plattform dar. Haselgebirge, Werfener 
Schichten und Raibler Schichten finden sich in beiden Faziesbereichen, 
die Mitteltrias der Dachsteinfazies liegt als mächtiger Wetterstein
dolomit vor (Tab.2), die Gliederung der Obertrias ist den Tab.?, 5 
und 4- zu entnehmen. Für die Obertrias entwickelte ZANKL 1971 ein 
paläogeographisches Schema für die Beziehungen zwischen Hallstätter 
Fazies und Plattform, s.Abb. 19. 

*i«ir hl uvo%t*r *3< hlammbdnh« 

Abb.19: Paläogeographisches Schema der Ablagerungsbedingungen und der 
Beziehungen von Plattformsedimenten und Hallstätter Tiefschwellen
fazies in den mittleren Kalkalpen nach H.ZANKL, 1971. 

Auf Blatt Ischl befinden wir uns im Bereich zwischen Riff- und Haupt
dolomitfazies; daher kann das von ZANKL, 1971 entwickelte - grund
sätzlich richtige - Schema nicht beobachtet werden, da die Fazies
bereiche Hallstätter Zone und Dachsteinfazies tektonisch aneinander 
grenzen. 

Die am Kartenblatt vorliegende Dachsteinfazies ist in ein Profil zu 
gliedern (Tab.2,3,4), das mit Abweichungen in der Mächtigkeit der 
verschiedenen Schichtglieder in allen drei Decken, die der gleichen 
Fazies angehören, wiederzufinden ist. 

Der fazielle Übergang zwischen Hallstätter Zone und Dachsteinfazies 
ist erst am Südrand der Kalkalpen zu sehen. 

Im Gegensatz dazu stehen die Auffassungen von LEIN, 1975 und TOLLMANN, 
1976, Während TOLLMANN (Abb.20) am Meridian von Blatt Bad Ischl 
zwei Hallstätter Kanäle zur Abwicklung der Trias-Fazieszonen benötigt, 
nimmt LEIN, 1975 sogar drei Hallstätter Kanäle im gleichen Raum an. 



NW 
Bad Ischl 

SE Trisselwand 
Knerzenalm Loser Hochanger 

TiTT.TlT.Tirm II I I I l l U ± t i Neokom 

Kössener Seh. 

6 Neokom 3 Lias (Pliensbach) 
5 Oxford-Tithon 2 LiaslSinem.) 
4 Dogger-Malm (?) 1 Ob Nor 

/ Dachstein kalk Fazies \ 
/ (Hällengebirgsdedie) 

a l k F a z i e s 
birgsdecke} 

Adneter Kalk- "Hirfatzkak 

15 km 

| FAZESSCHEMATA DES JURA 

ALF BLATT ISCHL )G.SCHAFFEH) 

NNW Höherstein Sanol ing 

Dachsteinkak Fazies 

=6km= 

f 

• In Jura setzt die Sedimentation von --'ergeln und Kalken über der Hallst ätter Fazies fort, während irr. 
Bereich der Dachsteinkalk-Areale Schveliensedimente (Rotkalke) zur Ablagerung kommen (Tab.1,2,3,4). 
Eine Übersicht über die sedimentären und tektonischen Vorgänge ereben die beiden Faziesschemata in 
Abb.21 und Abb.2. Das obere Profil zeigt eine Aufwölbung der Fcllengebirgsdecke und das Zingleiten 
der Totengebirgsdecke ab Pliensbach (Rotkalke, Mergelbreccien und Schollen, die mit dieser Decke zu
sammenhängen). Darüber folgen im Becken fossilleere, kieselice Sedimente, die sich im Kartender, mit 
den Tressensteinkalken verzahnen. Diese mit dem Arbeitshe~riff "Oberalmer Schichten" (CAS) benannte 
7ol~e v,'ird auf den höheren Dachsteinkalk-Arealen durch z.-?. diskordant auflagernde P.adiolarite ver
treten. Darüber folgen, lateral angeordnet, Piassenkalk, Tressensteinkslk und ?etter.bachkalk. LeTZTere: 
hat an mehreren Stellen Radiolarit und Dachsteinkalk aufgearbeitet. 
Das untere Schema zeigt dieselben .jurassischen Sedimente über Dachsteinkalkfazies bzv:. unconform :.::er 
Hallstätterkalk-Fazies. 

http://TiTT.TlT.Tirm
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Bemerkungen zur Tektonik 

Tektonische Ereignisse sind auf Blatt Bad Ischl ab der Mitteltrias 
zu beobachten. Sie wirken sich in Form synsedimentärer Spalten
bildung (bis 200 m tief) und als Diskontinuitätsfläche aus (bei
spielsweise erlischt das Algenwachstum des unterlagernden Stemalm-
kalkes zu diesem Zeitpunkt). 

Diese Vorgänge fallen zeitlich mit dem Beginn der Reiflinger 
Schichten (O.Anis-Cordevol) zusammen. Zum gleichen Zeitpunkt geben 
Tuff-Komponenten Hinweise auf vulkanische Erscheinungen. 

Die nächste Diskontinuitätsfläche, von der Spalten ausgehen, liegt 
über dem grauvioletten Bankkalk. Die Spaltenfüllung besteht aus 
rotem Knollenflaserkalk, der nach Ammoniten ins Jui eingestuft wird. 

Weitere Spaltengenerationen reißen in der Zeit Tuval bis Nor auf. 
Das Alter ist wiederum durch Ammoniten belegt. Diese Spalten können 
bis 80 m in den älteren Untergrund reichen und mehrere Meter breit 
werden. 
Im Jura (Lias-Dogger) kommt es zum Eingleiten von Dachstein-, Toten-
gebirgs- und Höllengebirgsdecke in ein Becken, das sich aus der 
Hallstätter Zone entwickelt (Abb.22). Der Faltenbau der Hallstätter 
Zone um den Plassen muß in dieser Zeit stattgefunden haben, da 
Breccien und Schollen mit Klauskalk-Matrix (Bajocien-Bathonien) 
beide Faziesbereiche überlagern. 

Höllengebirgsdecke und Totengebirgsdecke liegen seit Pliensbach 
übereinander. Während die Hallstätter Zone -die Totengebirgsdecke 
an zwei Stellen tektonisch unterlagert, kann dies von der Höllen
gebirgsdecke mit großer Wahrscheinlichkeit vermutet werden. 

Die Salzlagerstätten von Bad Ischl und Alt-Aussee liegen auf den 
Schnittpunkten der NW-SE streichenden Hallstätter Schwellenfazies 
(Salzkissen) und den aus der Höllengebirgsdecke diskordant an den 
Hallstätter Faziesbereich heranstreichenden Antiklinalen (Abb.23 
und Beilage). Die westlichere Antiklinale wird diskordant von 
Radiolarit überlagert, ohne daß tektonische Bewegungen an dieser 
Fuge anzunehmen sind (Abb.21). Die östlichere Antiklinale ist 
dagegen in Sättel gegliedert, an denen die Mächtigkeit des Hirlatz-
kalkes durch Subsolution reduziert ist. 

Die erwähnten tektonischen Ereignisse in der Trias und im Jura 
spiegeln sich als Salzkissen und Diapire auf Blatt Ischl wider. 
Zeitgleiche Phänomene sind aus Norddeutschland bekannt (SANNEMANN, 
1968). Die Parallelität dieser Erscheinungen im Epikontinental-
und Geosynklinalbereich lassen auf weiträumige Krustentektonik 
schließen. 

Der Rettenbachkalk (Oxford-Kimmeridge) liegt diskordant über 
Radiolarit und Dachsteinkalk. 

Im Tressensteinkalk (synsedimentäre Breccie) kommen Tonflatschen vor, 
die nach Sporen (I.DRAXLER) ein Malm-Alter anzeigen. Diese Um-
lagerungen weisen gleichfalls auf tektonische Unruhen hin. 

Jüngere (bis nachgosauische) Bewegungen sind am Kartenblatt nur an 
der Basis der Dachsteindecke als sicher anzunehmen. Die Bewegungs
beträge sind dabei größer als 10 km. In dieser Zeit fällt auch die 
Fernüberschiebung der Nördlichen Kalkalpen (vgl. Abb.2). 

Die auf Blatt Ischl weit verbreiteten Massenbewegungen (Abb.24) 
werden als Ausdruck einer jungen Gebirgsdynamik gesehen. 
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Geodynamisches Modell im Salzkammergut 
G.SCHÄFFER 1976 

Trias 

Hallstätter Becken 
Plattform 

Lias- Ptiensbach(?) 

Pliensbach- Dogger 
Totengebirgs D. 

Malm 

Hallstatt Bad Ischl 

nach-gosauisch 

^ Hebung 0 - Überschiebung 
- O Senkung 
—*• Einengung * 

A b b . 22 



schollen und Breccien 

's //Ä Höllengebirgs-Decke 
^ v y u Jurass ische Gle i t -
yOCXi schollen und Breccien 
//////A Daehstein-Decke 

H a l l s t ä t t e r Zone 

Abb. 23 

Überschiebungen 
bis nachgosauisch 
bewegt 

Begrenzung jurasi-
scher Gleitmassen-
Decken-
Schollen-Breccien 

Störung 
Antiklinale X X Muldn 
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Beitrag zum Quartär auf Blatt 96, Bad Ischl 

D.van HUSEN 

Das Trauntal und hier speziell das Dachsteinmassiv \md der un
mittelbar nördlich davcn anschließende Raum waren das Arbeits
gebiet F.Simonys, der um die Mitte des vorigen Jahrhunderts er
kannte, daß sich das "erratische Phänomen" bis zum Nordrand der 
Alpen erstreckte (Jahrb.k.k.geol.RA.1851). Die erste zusammen
fassende Darstellung des Traungletschers gab dann E.v.Mo,jsisov:j.cs 
(Jahrb.k.k.geol.RA.1868). Auf diesen Arbeiten aufbauend behandelte 
A.PENCK 1909 das gesamte Gebiet des Traungletschers und baute 
dessen Erscheinungen in seine umfassende Stratigraphie ein. Im 
Bereich des Kartenblattes 96 Bad Ischl beschreibt er "einen regel
rechten Komplex von Moränen und Schottern" im Becken von Bad 
Goisern, den er dem Gschnitzstadium zurechnet. Ebenso stellt er 
die Endmoränen am Grundl-und Altausseer See in dieses Stadium, 
hingegen Moränen am E-Ende des Grundlsees bei Gößl in das Daun
stadium. 

Für die Exkursionen der III.Internationalen Quartärkonferenz 1956 
beschrieb G.GÖTZINGER (Führer für die Quartär-Exkursion in Öster
reich l.Teil, Wien 1936, Geol.B.A.) diesen Raum. Er stellte das 
Ausseer Konglomerat, das A.PENCK 1909 in die Achenschwankung ein
ordnete, ins R/W Interglazial und betrachtete die Moränenwäile des 
Ausseer Beckens als Endmoränenfolge eines langsamen Eisrückzuges 
der Gschnitz Zeit, dem er auch die Moränenfolge im Becken von 
Bad Goisern zuordnet. 

Im Zuge der Neuaufnahme des Kartenblattes 96 Bad Ischl wurde ver
sucht, die durch die Kartierung gewonnene relative Abfolge und 
den Charakter der Ereignisse im Spät- und Postglazial durch paly-
nologische Untersuchungen an den Mooren auch klimatisch zu unter
mauern (siehe palynolog.Untersuchung) und durch 14C-Datierung an 
den organogenen Sedimenten auch zeitlich absolut zu erfassen. 

Die ersten Ergebnisse dieser Untersuchungen die ein räumlich und 
faziell detailliertes Bild (s.Abb.25-28) der Erscheinungen während 
des Eisrückzuges im mittleren Spätglazial und die Ausdehnung der 
Gletscher im Postglazial ergeben lassen auch einen deutlichen 
Unterschied im zeitlichen Ablauf gegenüber der bisherigen Auffassung 
erwarten (s.Tab. 5 + Abb.30). Darüberhinaus wird der Versuch unter
nommen die glazialen und fluvioglazialen Sedimente sedimentologisch 
zu untersuchen (Kornverteilung, Bearbeitung, petrographische Zu
sammensetzung) um die faziellen Gegebenheiten exakter erfassen zu 
können, (s.Abb.29) 



Stratigraphische Tabelle zum Spät- und Postglazial auf Blatt 96 Bad Ischl 
Zeit 
SP 

Palynologische 
Zonen 'A.Penck 1909 .OStzlnger 1936 I .Draxler, D.van Husen 1976 Moore 
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Abb. 26 

QUARTÄR IM BECKEN 
VON BAD GOlSERNuer einfacht) 
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BECKEN VON BAD GOISERN 
Abb. 27 
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Korngrößenverteilung e i n i g e r Grundmoränen 

Abb. 29 

Bort.nuni.r.uchung GRUNDM. WURM (Heimreith) 
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REKONSTRUKTION DER GLETSCHERSTÄNDE DES 

SPÄT- U POSTGLAZIALS IM EXKURSIONSBEREICH 

Abb. 3 0 

Wurm (Hochglazial) 

Rückzugsstand 

. Vorstoß von Bad Goisern 
(ältere Dryas) 

>Koppenkarst. 

Stand vom Echern Tal 
(jüngere Dryas) 

Stände im Postglazial 

1850 (Gosau -,Schladm. Gl.) 
1856 (Hallstätter Gl.) 

heutiger Stand 
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Pollenanalytische Untersuchungen auf Blatt 96,Bad Ischl 

I.DRAXLER 

Profil beim Schmiedgut, Bad Aussee (Abb.31) 

Die Pollenflora aus den mineralischen Sedimenten ist neben vielen 
umgelagerten präquartären und quartären Sporenformen vor allem 
durch eine Vielfalt an Kräuterpollen einer alpinen Tundrenzeit 
gekennzeichnet. Waldgrenzzeiger, wie Selaginella selaginoides, 
Centaurea montana (Bergglockenblume), sind ebenso wie Artemisia 
(Beifuß), Helianthemum (Sonnenröschen), Chenopodiaceae (Gänsefuß
gewächse), Thalictrum (Wiesenraute), Ephedra und Juniperus (Wacholder) 
für die waldlose Pionierphase der Vegetation nach dem Rückzug der 
Gletscher charakteristisch. Die relativ hohen l'inuspollenwerte im 
tiefsten Abschnitt sind z.T. auch auf Umlagerungen zurückzuführen. 
Die Kälteschwankung fällt auf Grund der C14- Datierung einer 
Gyttjaprobe (11930- 250 J.v.h.) in das Ende der Älteren Dryas. Auf 
den NBP (Nichtbaumpollen)-Gipfel folgt ein rascher Pinusanstieg. 
Die Vielfalt und die ZahO dt>.v Kräuterpollen nimmt beträchtlich ab. 
Die Pinus (Föhren)-Dominanz mit geringen NBP-Werten zeigt die erste 
Bewaldungsphase während der Allerödschwankung an. Im oberen Teil 
des Diagrammes scheinen anspruchsvollere Gehölze (Fichte,^Tanne, 
Hasel) auf. Da es sich um Verunreinigungen von der Oberfläche 
handelt, sind diese Abschnitte nicht mehr gliederbar. 

Torfmoor bei Goisern (Sperrer), 515 m NN (Abb.32) 

Das Moor begann über einer dünnen Tonschichte bereits im Spätglazial 
zu wachsen. Der unterste Diagrammabschnitt aus der Gyttja läßt sich 
auf Grund des geringen Anteiles an Gehölzpollen und den vielen 
Nichtbaumpollen noch der Älteren Dryas zuordnen (C14 Datierung mit 
11970- 200 J.v.h.). Danach setzt zusammen mit dem Beginn der Torf
bildung schlagartig die Ausbreitung der Föhre ein (siehe auch 
Schmiedgut). Diese Föhrenzeit (Allerödschwankung Zone II) geht ohne 
deutlich sichtbare Änderung im Pollendiagramm in die Jüngere Kiefern
zeit des Postglazials, in das Präboreal, über. Der Klimarückschlag 
zwischen Zone II und IV wird nur durch ein dünnes Band minerogener 
Einschwemmung im Torf und durch das Auftreten von Zeigern gelichteter 
Gehölzbestände (Artemisia, Selaginella sei.) angedeutet. Der Beant
wortung der Frage der Intensität des Klimarückschlages der Jüngeren 
Dryas und dessen Auswirkung auf die Vegetation wird man möglicher
weise durch die pollenmorphologische Bestimmung der Föhrenarten 
näherkommen (KLAUS 1967, 1972, 1975, BOBEK & SCHMIED 1976). 

G.iaidalmmoor 1715 m NN (Abb.33) 

Der Schluff an der Basis des Gjaidalmmoores wurde im Präboreal 
gebildet. Die absolute Föhrendominanz wird in diesem Abschnitt,^ 
wohl infolge einer Klimaverschlechterung, durch einen kurzfristigen 
Anstieg der Nichtbaumpollen unterbrochen. Die organogene Sedimen
tation begann in der borealen Haselzeit und setzte sich bis in die 
Gegenwart fort. Die waldgeschichtliche Entwicklung wurde bereits 
sehr ausführlich von KRAL behandelt, der zwei Profile aus dem 
Gjaidalmraoor pollenanalytisch untersuchte (KRAL 1971). Es sei nur 
auf die im Diagramm deutlich sichtbare Veränderung des Waldbildes 
im obersten Abschnitt (Zonen Ende VIII, IX-X) hingewiesen (konti
nuierlicher Föhrenanstieg, Abnahme der Buche, Zunahme der Nicht-
baumpollentypenzahl und der Gräser, Auftreten der Kulturzeir-r̂ r) , 
wozu der anthropogene Einfluß und die Klimaverschlechterung beitrugen. 
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Abb.32 

Torfmoor G O I S E R N 515m NN 
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EXKURSIONSPROGRAMM 

Führung: G.Schaffer 

D.v.Husen 

H.Lobitzer 

I.Draxler 

1. ExkursJonstag 

Haltepunkt 1: Krippenstein. 

Begrüßung durch Vizedirektor Dr.T.GATTINGER und Einführung in das 
Kartenwerk (G.SCHÄFPER). Übersicht über Auswirkungen des Hoch-und 
Spätglazials auf Blatt Ischl und Erläuterung der postprlazialen 
Entwicklung (D.v.HUSEN). 

Haltepunkt 2; Talstation der Seilbahn Krippenstein (Miesen Bach). 

Endmoränenwall des Hängep;letschers aus dem Raum Krippenstein-
Margschierf-Speik Berg-Hirschberg, als die Gletscher des zentralen 
Dacheteinplateaus während der jüngeren Dryas den Talboden das letzte 
Mal erreichten. 

Anschließend Bezug der Quartiere in St.Agatha und Obersee. 

2. Exkursionstag 

Abfahrt: 8.00 St.Agatha, Mittagsrast im Gelände (nach Haltepunkt 3). 

Haltepunkt 3: Sommeraukogel. G.SCHÄPPER. Abb.34-37-

Erläuterung zur Geologie in der Umgebung; Besichtigung des klassi
schen Profils am Sommeraukogel (Steinalmkalk-Zlambachmergel). 

Haltepunkt 4-; Natternköpfl. G.SCTIÄFFER. Abb.38. 

Massenbewegungen auf Blatt Ischl (vgl.Abb.?A); Besichtirrung der 
Großhangbewegung Hallstatt-Plassen: 
Auf Blatt Ischl treten hauptsächlich in zwei Bereichen Massenbe
wegungen großen Ausmaßes auf. Der eine ist das Gebiet westlich von 
Hallstatt mit einer Längserstreckung von mehr als 5 km in NW-SE 
Richtung. Hier sind mehrere Hangbewegungen und Bergstürze (z.T. 
in historischer und prähistorischer Zeit) vorhanden. Die größte 
dieser Hangbewegung zieht sich über das Abbaugebiet der Saline 
Hallstatt hin. Diese Bewegung wurde durch eine Detailkartierung 
1:5.000 und durch umfangreiche geologische Detailstudien untersucht. 
Durch die Aufschlüsse im weitläufigen Grubengebäude konnten die 
obertägigen Beobachtungen zu einem, bis nahezu 1000m unter der 
Geländeoberfläche reichenden, räumlichen Bild ergänzt werden. Von 
der Bewegung werden etwa 60 Mill.m3 erfaßt. 
Diese Untersuchungen werden im Rahmen des Intern.Geodynamik Projects 
durchgeführt; Vermessungsarbeiten erfolgen in Zusammenarbeit mit dem 
Geophysikalischen Institut der TU Wien. 
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PROFILE DES SOLINGER - UND SOMERAUKOGELS 
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Skizze der Grosshangbewegung Plassen 
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Der zweite Bereich mit Massenbewegungen erstreckt sich vom Trauntal 
bei Lauffen im W bis zum Gebiet um den Sandling. Im Jahre 1920 
ereignete sich, um eine bedeutende Massenbewegung zu nennen, auf 
der Westflanke des Sandlinp; ein Bergsturz mit einer Kubatur von 
6-9 Mill.m3. Der Gesteinsstrom hatte anfangs eine Geschwindigkeit 
von 50 m/h, sank nach 22 Tagen auf 4-5 cm/h und kam nach einem 
Monat zum Stillstand. Als Ursache für die Auslösung dieser Massen
bewegung werden die Fleckenmerp;el angeführt (LEHMANN, 1921), die 
durch die sehr starken Niederschläge durchweicht und instabil wurden. 

Haltepunkt 5t Karmoos. Abb. 39. G.SCHAFFTE. 

Besichtigung der Jura-Schichtfolp:e über Dachsteinkalkfazies und 
Hallstätter Fazies. 

Haltepunkt 6; Umgebung Klauskogel Bach. G.SCHÄRFER. Abb.39 

Jura-Schichtfolge über Hallstätter Fazies und Dachsteinfazies. 
Lias Fleckenmergel mit Fossilfundpunkt Sinemur und .jüngere Breccien 
(Ba.iocien-Bathonien) , Konglomerat und überlagernden Radiolarit. 

Haltepunkt 7 t Forststraße Echern Tal. G.SCHÄFFER. 

Breccien und Gleitschollen des Jura. 

Haltepunkt 8; Simony Denkmal im Echern Tal. D.v.HUSEN. 

Endmoränenwall mit kurzem Sanderkegel aus der .lungeren Dryas. 

3. Exkursionstag 

Abfahrtt 8.00 St.Agatha, Mittagsrast GH Teichwirt, Bad Aussee. 

Haltepunkt 9t Steeg. G.SCHÄFFER, D.v.HUSEN, vgl.Beilage, Abb.26. 

Geologischer Überblick und tektonische Gliederung. 
Rückzugstände am Nordrande des Hallstätter Sees. 

Haltepunkt 10; Ramsau. D.v.HUSEN. Abb.26,27-

Seitenmoräne des Gletschervorstoßes während der älteren Dryas mit 
randlich gestauten Schwemmkegel des Ramsau Baches. 

Haltepunkt 11t Ramsau Bach. D.v.HUSEN. Abb.26,27. 

Durch den Vorstoß gestaute und überfahrene Schotter unter Moräne. 

Haltepunkt 12t Hochmoor Sperrer. D.v.HUSEN, I.DRAXLER. Abb.26,27,32. 

Moor in Felswanne. Beginn der organogenen Sedimentation am Ende 
der älteren Dryas (14,, Datierung der Gytt.ia 11970+ 200). 
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Haltepunkt 13: Steinbruch Pötschenhöhe. H.LORITZER, G.SCHÄFFER. 

Locus typicus des Pötschenkalkes (vgl.Abb.18). Ursprünglich von 
MOJSISOVICS, 1893 Fauna des Sirenites argonautne (hohes O.Nor); 
im Vergleich mit Sommeraukogel (Acanthinites) nach MOJSISOVICS, 
WAAGEN, DIENER, 1895 Mittelnor. TOZER, 1971 parallelisiert die 
Fauna des S. argonautae mit nordamerikanischen Zonen des Mittelnor 
(Columbianus Zone). 

Haltepunkt 14; Luppitsch. G.SCHÄFFER. 

Pedatakalk (vgl. Abb.18). Schwarze hornsteinführende Kalke (Zlam-
bachkalke) mit Halorella pedata nach GEYER, 1889. Sie stellen 
einen Ausschnitt aus der Gesamtentwicklung der Pedatakalke dar 
(MOJSISOVICS, 1905). 

Haltepunkt 15t Schmiedgut. D.v.HUSEN, I.DRAXLER.Abb.27,28,31. 

Rückzugsmoränenwälle in Grundmoränenlandschaft. Gering mächtiges 
Moor über Grundmoräne. Beginn der organogenen Sedimentation in 
der älteren Dryas (14-, Datierung 11930 + 250; Wert dürfte durch 
Verunreinigung auf Grund der geringen Mächtigkeit etwas zu ,jung 
sein). 

Haltepunkt 16; Bad Aussee. D.v.HUSEN. Abb.27,28. 

Ausseer Konglomerat (G.GÖTZINGER, 1936). Vorstoßschotter über ver
witterter Grundmoräne (Riß), die zum Hangenden in die Würmgrund
moränen übergehen. 

Haltepunkt 17: Eselsbach. D.v.HUSEN. Abb.27,28. 

Stauseesedimente aus der Zeit nach dem Eisrückzug. Palynologischer 
Inhalt entspricht dem liegenden Schluff des Moores beim Schmiedgut. 

Haltepunkt 18; '»Fischerwiese" bei Luppitsch. H.LOBITZER. 

Seit alters sind die Zlambach-Schichten der "Fischerwiese" ein 
bekannter und reicher Fundpunkt - insbesondere von Korallen. In 
den letzten beiden Jahrzehnten wurde wiederum ein erheblicher Teil 
der Fauna und Flora revidiert bzw. erstbeschrieben. Auch bio- und 
lithofazielle Analysen und Studien im Hinblick auf die Strati-
graphie und paläogeographische Stellung waren das Ziel mehrerer 
Publikationen• 

Stratigraphie; "Rät" sensu marshi-Zone. Nach Auskunft von L.KRYSTYN 
ist das von H.ZAPFE 1967 erwähnte Exemplar von Choristoceras marshi 
einduetig identifizierbar, tiefere Ammonitenzonen sind nicht nachge
wiesen. 

Biogene; Formlainiferen: ca. 250 Taxa, Ostrakoden: ca. 175 sp., 
Korallen: 53 sp., Cephalopoden; 11 sp., Lamellibranchiaten; 26 SP., 
Gastropoden: 15 sp., Brachiiiopoden; 7 sp., Echinodermen: 9 so., 
Pollen und Sporen: 9 sp., Ferner: Bryozoen, Hydrozoen, Kalkschwämme, 
Fischzähnchen, Radiolarien, Kalkalgen, Lebensspuren. 

Litho- und Biofazies; Das Hauptsediment sind graue Mergel von recht 
divergierender Korngrößen-Verteilung und ebenso wechselndem Ton- und 
Kalkgehalt. Diesen Mergeln sind kalkige Lagen mit reichlich Fossil-
detritus von ruditischen Korngrößen zwischengeschaltet. p]rwähnte 
Kalkbänke wurden von BOLZ 1974- und neuerdings von mir faziell unter
sucht. Sie gestatten gemeinsam mit biofaziellen Parametern Aussagen 
über den Ablagerungsraum. 
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Die mikrofazielle Analyse ergibt ein reich gegliedertes Spektrum 
von Sedimenttynen und von Fossilvergesellschaftungen. Vorherrschend 
sind Kalktypen, die auf Ablagerung in einem tropischen Meer von 
normaler Salinität schließen lassen (Paläotemperaturen 21,5° -
24,5 0, KALTENEGGER). Die Wassertiefe lag wohl kaum jemals unterhalb 
der euphotischen Zone, im allgemeinen deuten die kalkigen Detritus-
lagen eher auf (sehr) seichtes <10 m bewegtes Wasser hin. So z.B. 
grainstones und packstones mit reichlich Pellets, Intraklasten, 
Peloiden und selten Ooiden. Auch die ökologische Analyse sämtlicher 
Fossilgruppen unterstützt diese Annahme. Pur gelegentliche Ver
tiefung des Ablagerungsraumes sprechen jedoch Lagen von mudstone 
bis wackestone mit zartschaligen Foraminiferen, Lamellibranchiaten, 
Ostrakoden und ? Radiolarien. 

Zusammenfassend kann - mit gewissen Vorbehalten - gefolgert werden, 
daß das "Becken" der Zlambachschichten in Bereiche von Stillwasser-
Sedimentation (unterhalb der V/ellenbasis, vorwiegend Tontrübe-Absatz) 
und relativ energiereiche Flachwasserareale mit kleineren Biohermen 
gegliedert werden kann. Erhaltung der RiffOrganismen in Lebenn
stellung ist ziemlich selten. 

Paläogeographie; Siehe auch Haltepunkt 28 b. 
Die Zlambach^Schichten sind das altersgleiche Pendant der Hallntötter 
Serie zu den ausgedehnten obernorisch-rätischen Karbonatplattformen 
des Dachsteinkalks und der Kössener Schichten. Der Ablagerungsraum
ist in Richtung offenes Meer an den Vorriff-Bereich anschließend zu 
denken. Im untersten Lias erfolgte eine Vertiefung des Ablagerungs
raumes, wobei sich kaum die Lithofazies ("Allgäu-Schichten"), grund
legend jedoch die Biofazies ändert (z.B. "Psilonotenmergel" des 
Großen Zlambachgrabens). 

4. Exkursionstag 

Abfahrt; 8.00 St.Agatha. Mittagsrast Hoisenradalm. 

Haltepunkt 19: Steinbruch Hubkogel bei Reiterndorf (Abb.21). 

Zusammenfassung nach FENNINGER & HÖLZER, 1971: 

Z u s a m m e n f a s s u n g 

Die Rettcnbachkalkc des Hubkogel stellen nach makroskopi
scher Ausbildung, Mikrofazies und Fauna eine vom Oxfordium bis 
ins Berriasium reichende, selbständige Schichtfolge des oberostalpinen 
Malm dar. Sie läßt sich vom Liegenden ins Hangende in sedimen
täre Brekzien, Knollenkalke, Oo-Pel-Intrasparite und mikritische 
Kalke gliedern. Die Kalke werden nach einer Reliefbildung von 
kieseligen Kalkmergeln („Rettenbachschichten"), die im Grenz
bereich Berriasium/Valanginium einsetzen, überlagert. Vor allem im 
Oxfordium und im unteren Berriasium zeigt das Gefüge der Retten-
bachkalke Merkmale starker paradiagenetischer Bewegungen, die 
als Ausdruck submariner Rutschungen aufgefaßt werden. Strati-
graphisch ließen sich die Calpionellenzonen B und D sowie die 
Globigerina oxfordiana* und Saccocoma-Blozone nachweisen. Der 
unlösliche Rückstand lieferte eine z. T. reiche Fofaminiferenfauna 
(vgl. Tab. I). 

Die Rettenbachkalke werden als eine Parallelentwicklung zu 
den wechselfarbigen Oberalmer Schichten aufgefaßt und als Über
gangsfazies von Beckenentwicklungen zu Flachwasserbänken ge
deutet. 
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Haltepunkt 20t Steinbruch am Neuberg. G.SCHÄFFER.-

Tressensteinkalk (Sonderfazies mit Tonflatschen und anderem 
Fremdmaterial). 

Haltepunkt 21; Hoisenradalm - Rundblick. Abb.40.G.SCHÄFFER,D.v.HUSEN. 

Überblick über Geologie, Tektonik und Quartärgeologie. 

Haltepunkt 22; Steinbruch am Tauern. G.SCHÄFFER. 

"Oberalmer Schichten". 

Haltepunkt 25; Hirschkogel. G.SCHÄFFER. 

Hallstätterkalk-Schollen mit synsedimentären Spalten und Breccien 
in kieseligen Allgäuschichten. 

5. Exkursionstag 

Abfahrt; 8.00 St.Agatha. Mittag in Hotel V/asanerin. 

Haltepunkt 24; Fludergrabenalm. G.SCHÄFFER. 

Hirlatzkalk-AufSchlüsse. 

Haltepunkt 23; Steinbruch Fludergraben. G.SCHÄFFER. 

Kieselige Allgäuschichten (Radiolarit). 

Haltepunkt 26; Forststraße Knerzenalm. G.SCHÄFFER. Abb.40. 

Gleitschollen und Breccien in der jurassischen Schichtfolge. 
Blick auf Blaa und Rettenbach Alm mit Endmoränen aus der älteren 
Dryas (vgl.Abb.30). 

Haltepunkt 27; Loser Hütte. G.SCHÄFFER, D.v.HUSEN. 

Geologischer tiberblick und Rundblick auf Dachsteinmnssiv, Ausseer 
Becken, Sarstein und Sandling. 
Überblick über quartärgeologische Entwicklung des Beckens von 
Bad Aussee und die Zusammenhänge der Eisström des Traun- und 
Ennstales während der Würmeiszeit (vgl.Abb.28). 

Haltepunkt 28; Loserstraße. H.LOBITZER. 

Zweck dieser Haltepunkte ist das Studium des hangenden Dachstein
kalkes in fazieller Entwicklung der riffnahen Riffrückseite (im 
Sinne von H.ZANKL, 1969) und der liassischen Spaltenfüllungen. 

28a: Gleich östlich der Loserhütte (Zubringerstraße) steht ge-
bankter Dachsteinkalk an. Gezeigt werden mm^Rhythmite mit birdseyes 
und Dolomit-chips des intra-bis supratidalen Ablagerungsbereiches. 

28b: Unterhalb Kehre 20 wird eine Sonderfazies des Dachstein
kalkes gezeigt ("Tupferlkalk" nach LOßlTZER, 1974).Dieser Sedimenttyp 
ist gekennzeichnet durch gesprenkeltes Aussehen (Schlickgerölü e, 
tonig-mergelig infiltrierter Fossildetritus) und eine arten- und 
individuenreiche Fauna imd Î lora, die stnrke Anklänge an die Korallen-
mergel (zlambachschichfcon) der Fi scherwiene zeigt. Auch graue Mergo"l-
kalkbnnke, die in ihrer palriogeographischon Position den Kössenor 
Schichten zugerechnet werden müssen, sind dem "Tupferlkalk" zwischen
geschaltet. Stimmt diese Zuordnung zu den Kössener Schichten, muß 
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wohl mit einem Faunen- und Florenaustausch zwischen Zlambaob-
schichten (Sediment eines Seichtwasser-"Beckens") und Kössener 
Schichten (Grauschlammsediment, dem "lag\mnren" Dachsteinkalk 
zwischengeschaltet) gerechnet werden. 
Biogene; Vorwiegend Korallen, Hydrozoen, Bryozoen, Gastropoden, 
Solenoporaceen, Foraminiferen und auch Ammoniten (selten; det. 
L.KRYSTYN: Cochloceras suessi, Stenarcestes intuslabiatus, Rhaco-
phyllites sp., Flacites sp., Arcestes sp.). 

28c: Diagonale Liasspalte mit Brachiopodenpflaster im Dachstein
kalk. Die Liaskalke und der Dachsteinkalk sind lithofaziell sehr 
ähnlich ausgebildet. Die Spalte zeigt mehrmaliges Aufreißen, was 
sich in verschiedenen Sedimentgenerationen ausdrückt. 

28d: Liasspalte im Dachsteinkalk mit mindestens 13 Sediment
generationen verfüllt. Bemerkenswert sind submarine "Zementrasen", 
denen mehrmals Flatschen von rotem Mer^elkalk (Typ Adneter Kalk) 
zwischengeschaltet sind. Ich deute diese Kalzitrasen als in (Wasser
tiefe?) sehr engen, tektonisch angelegten Rissen (nach dem Kapillar
prinzip?) angelagert. Ruckweises Aufreißen der Spalten bewirkte eine 
größere Mächtigkeit (bis ca. 1/2 m) dieser Kalzitrasenfolge. 

Im Vorbeifahren wird noch auf Aufschlüsse im Megalodontenkalk hin
gewiesen, 

Schlußpunkt t 

F.v.MOJSISOVICS, an Stelle eines Schlußwortes 

"Hier spottet die Natur der in anderen Gegenden 

mit Erfolg angewendeten Beobachtungs-Methoden; 

kombinative und deduktive Schlüsse, welche auf 

wohlbeachteten Daten beruhen, sind hier ausge

schlossen, denn nichts scheint Regel zu sein, 

als der Wechsel der schneidensten Gegensätze." 

Aus: Das Gebirge um Hallstatt.- Abh.geol.R.A.VI/1, 
III, Wien 1873. 

+ + + + 
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Errata 

S. 14, Zeile 8-11 
Falsch: Das heißt, daß diese Mulde auch nur hier zu sehen und 
erhalten sein kann, weil überall sonst der Hauptkörper der Inn-
taldecke weiter vorgerückt ist, und so diese Synklinale gar 
nicht mehr erhalten ist. 
Richtig: Das heißt, daß diese Mulde auch nur hier zu sehen sein 
kann. 

S. 25, Zeile 29-30 
Falsch: hinbewegt 
Richtig: hinwegbewegt 

S. 29, Zeile 1 
Falsch: nirgend mehr 
Richtig: nirgends mehr 

S. 30, letzte Zeile 
Falsch: Bärälpl-Stärungszone 
Richtig: Bäralpl-Störungszone 

S. 31, Zeile 5 
Falsch: Kreuzwand-Stuhlkopf-Antiklinale 
Richtig: Kreuzwand-Torköpf-Stuhlkopf-Antiklinale 

S. 32, Zeile 16 
Falsch: Situation 
Richtig: Station 
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Barengasse Hl Hirfatz Steingrabenschneid Gosautal Gosauhais 

Hir7kar See lein Krippenstein 2109m Sarsleinnüde 1640m H. Sarstem- H o h n 
Wasserfall Kg. Falleck 

FtftschenslraSe Potschenwand UiislingWand H.Raschberg Hut teneckg reiben 

Legende: 

[ | jungeVerhüllung 

|,-';.;;;':! Mergel und Sandslein der Gosau 

j ^ Schrambach-.Roeield-Schichten 

^^—\ Hertenbachkalk 

l ^y f f i ] Tressen stein kalk 

f."-"", i j Oberalmer Schichien u.Radiolarit 

| i ^ ^ | Rote Mergel Kalke.Brechen u Schollen des Pliensbach 

[ ] Allgau schichien u. Adneter Kalk 

Hallstarrer Fazies 

|^_oo{ ZIambachschichien 

I Poischen-Kalk. Pedaia-Kaik (Becken 

\L-rl^ Hallslälter Kalk (Schwellen) 

| U P ] Raibler Schichten (Halobienschieler) 

JE „ n] Mitrellnas der Hallstatter Fazies 

gg» *g Weriener Schichien 

H H | Haselgebirge 

Dachstein Fazies 

( L ! " J ] Dachsteinkalk 

^ n t f ^ Kossener Schichten 

nnni 
Y^Jfjj Hauptdolomi 

Dachsteinkalk mit Lßlem 
(vorhanden bis dominierend. Dachsteinkalk haulig dolomilisien] 

p a ^ Raibler Schichten 

\>••;-;;,-] Weitersteindolomit u Guienstemer Dolomil 

HgjgS] Weriener Schichten 

H U I Haselgebirge U Überschiebung - Ü b e r l e i t u n g 

Grabenbach Rellenbach Kotalpe Rosenkogel 



Exkursionsroute 
i* Ja™*< 

u / *<*+ { 1868 

....'"" •*••- / /...--*...VS86c>} ......•'? t7vr/Ebenster-

• ^ , ZMitterA. \ W 

• • * »TT • • 

*>w-

6 

KaXtruiA. 

.!Vi\v A"* rioisenradalm >. Jl«8»üM.x 

* « p S g L Sjv ' MehIsackg ra benT?^ 
. . A M 

. Knerzenalm 
~rsr to«r^. W - M W \sa^^22 TauerVj Knerzam 

'zenbg.-*' •& 
KU. -A. 

W 

.24 

> • 

-Jite. 

Fischerwiesefc 

-VJ2\ 
1 0 ^ Spe. 

Gosaumwi 

\ s " > ,.j iKarmoJgs 

Natternköpfl J+t/» 

JS34JM«Jy7\ 

JM 

' ."(/jßj^^ Bahnhof 
Bad Aussee 

T r" 

Sommerauko„ 
P $*••**. . ^ " s i n 
Klauskogel-Bach 

Klaus A . ^ ^ f t Echerntal 

^HbßwondLÄ^^JQ^ßJ. 18+1+ , 

jSfcAie»3 , 
fSarstivJtUi^ 

/ I A185fc / 

i Treffpunkt 
roTuvinJc&tj 

$ 

vz 
2Ö/7 

1S3S 
• > 
{errervA.< 

<. + Mer 

+1768 "ri 

icfuxfmai 

..... ^W* 

JSimanzrKU. &iehSnhüJul\. 

d.. 

2951 -/< 


	AT_1976_000
	AT_1976_001
	AT_1976_002
	AT_1976_003
	AT_1976_004
	AT_1976_005
	AT_1976_006
	AT_1976_007
	AT_1976_008
	AT_1976_009
	AT_1976_010
	AT_1976_011
	AT_1976_012
	AT_1976_013
	AT_1976_014
	AT_1976_015
	AT_1976_016
	AT_1976_017
	AT_1976_018
	AT_1976_019
	AT_1976_020
	AT_1976_021
	AT_1976_022
	AT_1976_023
	AT_1976_024
	AT_1976_025
	AT_1976_026
	AT_1976_027
	AT_1976_028
	AT_1976_028_A
	AT_1976_029
	AT_1976_030
	AT_1976_031
	AT_1976_032
	AT_1976_033
	AT_1976_034
	AT_1976_035
	AT_1976_036
	AT_1976_037
	AT_1976_038
	AT_1976_039
	AT_1976_040
	AT_1976_041
	AT_1976_042
	AT_1976_043
	AT_1976_044
	AT_1976_044_A
	AT_1976_045
	AT_1976_046
	AT_1976_046_A
	AT_1976_047
	AT_1976_048
	AT_1976_049
	AT_1976_050
	AT_1976_051
	AT_1976_052
	AT_1976_053
	AT_1976_054

